
«Es werden keine Partei
oder Personen verschont»
Beni Riedi, Initiator des «Zuger Papiertigers», der erstmals für den unnützesten, realitätsfremdesten politischen Vorstoss vergeben wurde

Hakan Aki

Erstmals konnten Zugerinnen
und Zuger über den «Zuger
Papiertiger» entscheiden. Der
Preis wird für den unnützesten,
realitätsfremdesten politischen
Vorstoss vergeben Gewonnen
hat in diesem Jahr der Vorstoss
One child, one Vote, der sich
für ein delegiertes Kinder-
stimmrecht an die Eltern ein-
setzt. Wir haben mit dem Initia-
tor Beni Riedi gesprochen.

Herr Riedi: Erstmals wurde in
diesem Jahr der «Zuger Papierti-
ger» verliehen. Was hat es damit
auf sich?
Die Zugerinnen und Zuger können
frei wählen, welches der unnützes-
te, realitätsfremdeste politische Vor-
stoss ist, der im vergangenen Jahr
lanciert oder behandelt wurde.

Was hat Sie bewogen, einen sol-
chen Preis ins Leben zu rufen?
Ich sass selber zwölf Jahre im kan-
tonalenParlament.Dabei istmirauf-
gefallen, dass die Politik und auch
die Verwaltungen einen gewissen
Drang zur Überregulierung haben.
Gerade die Politik kann sich zu oft
auch selber beschäftigen.

Was erhoffen Sie sich von einem
derartigen Preis?
Der «Papiertiger» soll sich auf eine
humorvolle Art der Thematik «Über-
regulierungsowiePolitikundGesell-
schaft» annehmen und die Bevölke-
rung mehr für die Politik sensibili-
sieren. Zusätzlich schadet es gera-
de in der Politik nicht, wenn durch
Reflexion der eigenen Tätigkeit auch
gelacht oder geschmunzelt wird.

Wie viele Vorstösse wurden in
diesem Jahr eingereicht?
In diesem Jahr wurden sechs Vor-
stösseeingereicht.DasKomiteesetzt
sich zum Ziel, anschliessend maxi-
mal fünf Vorstösse zur Abstim-
mung vorzulegen.Mittels onlineAb-
stimmung war und wird die ganze
Zuger-Bevölkerung zur Stimmabga-
be eingeladen.

Was hat den Ausschlag gegeben,
dass es die diesjährigen Vorstösse
in die engere Wahl geschafft ha-
ben?
Sicherlich die Umsetzbarkeit einer
Idee, oder auch der Eingriff in die

Entscheidungsfreiheit der Bevölke-
rung standen bei den fünf nominier-
ten Vorstössen im Fokus.

Was unterscheidet Sie von den
restlichen Einreichungen?
Ichwürde sagen, dass gerade dieDi-
rektbetroffenheit, wohl auchdie ein-
fache Verständlichkeit bei den no-
minierten Vorstössen ausschlagge-
bend gewesen sind.

Welche Kriterien müssen die
Ideen erfüllen, um es auf die Liste
der Nominierungen zu schaffen?
Grundsätzlich ist die gesamte Zu-
ger Bevölkerung eingeladen, politi-
sche Vorstösse oder auch Verwal-
tungsumsetzungen zu melden. Da-

zu haben wir extra ein Formular auf
unserer Webseite erstellt. Bedin-
gung für die Vorschläge sind, dass
die Thematik im Jahr 2022 entwe-
der diskutiert oder eine direkte Be-
troffenheit ausgelöst hat. Wir ha-
ben bewusst auf zu einengende Kri-
terien verzichtet, sodass auch Vor-
schläge aus den Zuger Gemeinden
eingereicht werden können.

Geben Sie uns einen Einblick ins
Prozedere.
Ab sofort können die Zugerinnen
und Zuger Vorschläge inklusive der
Quellenangaben auf unserer Web-
seite eingeben. EndeMärz 2023wird
das unabhängige Komitee wieder-
ummaximal fünf Vorschläge zurAb-

stimmung auswählen und via Me-
dien kommunizieren. Anschlies-
send sind alle Zugerinnen und Zu-
ger eingeladen, den neuen Zuger
«Papiertiger» mittels online Abstim-
mung zu wählen.

Welche Kriterien sollten Teilneh-
mer erfüllen?
Um den Zuger Papiertiger zu verge-
ben, sollten Teilnehmer einen poli-
tischen Vorstoss, der im Kanton Zug
imJahr2022eingereichtoderbehan-
delt wurde – und aus ihrer Sicht un-
nütz, bürokratieaufblähend oder
schlicht realitätsfremd ist, zur Ab-
stimmung bringen.

Was muss dabei beachtet
werden?
Damit wir den Vorschlag verifizie-
ren können, brauchen wir die Anga-
ben der Person, welche einen Vor-
schlag eingesendet hat. Zusätzlich
sollte mittels Quellenangaben der
Vorschlag auf geprüft werden kön-
nen.

Wohin müssen sich Interessierte
wenden?
DieVorschlägekönnendirektaufder
Webseite eingetragen und an uns
übermittelt werden: www.papierti-
ger-zug.ch/idee-melden.

Würden Sie mir zustimmen,
wenn ich den Zuger Papiertiger
als die goldene Ananas der Politik
bezeichne?
Ja. Jedoch steht der Preis auch für
Humor, sodass auch mal über sich
und andere im guten Sinne gelacht
oder geschmunzelt werden kann.
Gerade der diesjährigeGewinner er-
brachte mit der Ansage zur Titelver-
teidigung im nächsten Jahr genau
diesenBeweis,dassHumorundPoli-
tik funktioniert.

Seien wir ehrlich: Solch einen
Preis will doch kein Politiker in
Händen halten. Dient er ein Stück
weit auch als Warnsignal an Poli-
tiker, ihrer Funktion die nötige
Ernsthaftigkeit und Respekt zu
verleihen?
Der Zuger «Papiertiger» hat keines-
wegs zum Ziel, irgendeine Person
oder Institution zu diskreditieren.
Der «Papiertiger» soll auf eine
humorvolle Art und Weise
Politik und Verwaltung sensibilisie-
ren. Schlussendlich darf Politik auch
humorvoll sein, dies kann gerade

überparteilich viele neue Möglich-
keiten schaffen.

Die meisten Preise sind mit
einem gewissen Betrag dotiert.
Wie steht es in diesem Zusam-
menhang mit dem «Zuger
Papiertiger»?
Wir planen ab nächstem Jahr auch
eine Preisübergabe, bei welcher der
oderdieGewinnerinzuWortkommt.
Zusätzlich planen wir an diesem
Abend ein kurzes Input-Referat zum
Thema «Politik und Gesellschaft» zu
organisieren. Schlussendlich möch-
tenwirdieZugerinnenundZugerda-
zu motivieren, sich selbst politisch
zu engagieren und anunserer geleb-
ten Demokratie teilzunehmen.

Die Preisverleihung erfuhr gros-
ses Interesse. In welche Richtung
soll es zukünftig gehen?
Der Preis ist gekommen, um zu blei-
ben. Wir planen ab nächstem Jahr
den Preis an einem Anlass zu über-
geben, bei welchemdie gesamte Zu-
ger Bevölkerung eingeladen ist. Auf
diese Weise möchten wir auch die
Bevölkerung direkt ansprechen.

Welche Verbesserungen bezie-
hungsweise Erweiterungen stre-
ben Sie zukünftig an?
Unser überparteiliches Komitee
möchten wir nochmals vergrös-
sern, damit wir noch breiter und un-
abhängiger aufgestellt sind. Zusätz-
lich möchten wir die Medienarbeit
intensivieren, damit der Preis be-
kannter wird und auf diese Weise
auf ein noch grösseres Echo in der
Bevölkerung stösst.

Der Vorstoss mit den meisten
Stimmen und somit der Sieger
des Abends ist One child one vote.
Man könnte auch sagen: And
the Oscar goes too … Warum hat
dieser Vorstoss ihrer Meinung
nach die meisten Stimmen
erhalten?
Schlussendlich wurde der Sieger
durch die Zuger Bevölkerung ge-
wählt. Das Komitee möchte keine
Wertung von einzelnen Vorstössen
kommunizieren. So ist ja auch die
Sinnhaftigkeit eines Vorstosses oder
Problems auch Ansichtssache.

Wie lautet Ihre Botschaft an die
Teilnehmer im nächsten Jahr?
Der Zuger «Papiertiger» verschont
keine Partei und/oder Personen.
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